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Die Grändung des A¡beitskreises ,,Geomorphologie" erfolgte 1974 aú Initiative von

i. SUo"" (in úürzburg) unter Mitwirkung fast aller geomorphologisch forschender Hoch-

schullehrei. Primäres zielbei der Gründung war es, ein Diskussionsforum insbesondere

für Nachwuchswissenschaftler zu schaffen, d.h. die Vorstellung und Diskussion von noch

iaufenden Projelden (Werkstattberichte) zu ermöglichen. Um die Teilnahme gerade auch

ãer in den projeiaèn tätigen Diplomanden und Doktoranden zu ermöglichen, wr¡rden die

jåihrlichen Treifen des Arbeitsk¡eises möglichst kostengtinstig von den Instituten ausge-

richtet. Die schnell wachsende Zal:i. det Vorträge und der Teilnehmer an den Sitzungen

bestätigte den eingeschlagenen Vy'eg. Wegen der Breite der geomorphologischen For-

,chong"sfelde, **ã".t die lagungen häufig unter Schwerpunktthemen gestellt, die sich in

den Tãgrrngsbänden (u.a. BtÜlæl- 1997; FecnsEREICH Geocn¡prus 1993; Gnt¡'IEnr

t992; HeNs / Srnuxr / VÖI-rrl- 1995; MÄcx¡r, 1991) widerspiegeln'

Aufgrund der guten Resonanz boten die jåihrlichen Treffen auch die Möglichkeit, Defizite

der iationalen und intemationalen Forschung zu diskutieren und damit neue Forschungs-

felder aufzuzeigen. Ein Beispiel dafür ist das 1976 beantragte rind bewilligte erste DFG-

schwerpunkþrogramm der Physischen Geographie an dem, über zehn Jahre mit 35 Ar-

beifgruppen, aiã Ue¡rzatrt der Geomorphologen mita¡beitete (u. a. Benscn / STÄBLEIN

rsszj. ñ Anschluß folgte 1987 das zweite DFG-schwerpunkçrogramm mit dem Thema

,,flu\riale Dynamik im jtingeren Quafär" (u. a. PÖnrce / Hecnnon¡ 1989). Ziel dieses

Projekts w¿ìr es, durch die Verknüpfrrng von chronostratigraphischen genetischen Ansät-

zen un¿ aktuell prozeßbezogenen Messungen zu einem besseren Verständnis der Flußdy-

namik und aeren Rbhtingigkeit von der Klimaentwicklung und anthropogenen Eingriffen

zu kommen. Entsprechend der komplexen Fragestellungen und der notwendigen unter-

schiedlichen Ansätze gab es in diesem Projekt eine umfassende Zusammenarbeit mit den

Nachbarwissenschaf ten'

Neben der Förderung der interdisziplinären Zusammenarbeit wurde vom Arbeitskreis sehr

füih auch die internationale Einbindung der deutschen Geomorphologie betrieben' Dies

führte im September 1979 nm ersten gemeinsamen Symposium zwischen Arbeitskreis

und BGRG 
-(British 

Geomorphological Research Group) in Würzburg (HeceoonN /

Tgov.ts tltti¡. Oiese deutsch-englische Kooperation bildete in den folgenden Jahren die

Basis für die Aktivitäten, die 1985 zum ersten Intemationalen Geomorphologenkongress

und zur Gründung der Intemationalen Geomorphologischen Assoziation in Manchester

führten. Die intensive Beteiligung des Arbeitskreises an diesen internationalen Bemühun-

gen wird deutlich du¡ch die Ausrichtung des 2. Internationalen Geomorphologenkongres-

Jes 1989 in Frankfurt (vgl. u. a. B¡,nscu 1990) und die Wahl von D. Benscs zumYize-

präsidenten und Präsidenten der Intemationalen Assoziation'

Die Gründung der Intemationalen Assoziation hatte auch direkte Auswirkungen auf die
Organisationsstruktur und Rechtsform des Arbeitskreises. Da in intemationalen Vereini-
gungen nur Gesellschaften und keine Einzelpersonen mitgliedsfühig sind, mußte der Ar-
beitskreis in einen Verein überführt werden. Dies erfolgte auf der Mìtghederversamml¿ng
1986 in Göttingen. Die Mitgliederzahl liegt seit mehreren Jahren reiativ stabil über der
Marke von 200. Durch diese beträchtliche Zahl ist auch das Themenspektrum, das bear-
beitet wird, relativ breit gefiichert. Trotz der Breite der Themen kcinnen folgende Schwer-
punkte umrissen werden:

PaldoUimaforschung an sedimenten verschiedener Geoarchive wie seen, Moore, Auen
und Schwemmfücher. Hier konnte insbesondere in den vergangenen Jahren durch die Fort-
schritte in den Datierungstechniken, wie rac AMS, Thermolumineszenz gnd optisch sti-
mulierte Lumineszenz, die zeitliche und räumliche Auflösung erheblich verbessert werden
(vgl. v/ecNnn 1995). Dies machte es möglich, die wirkung des Klimas auf die geomor-
phologische Prozeßdynamik sowohl räumlich wie zeitlich differenzierter zu erfassen. Das
immer breiter werdende Methodenspektrum, insbesondere aus der chemie (Isotope, orga_
nische Derivate und Metabolite) und der Biologie, erfordert allerdings eine intensive inter-
disziplinäre Zusammenarbeit, um diese Themenfelder zu bearbeiten. Dies zeigt das derzeit
laufende Schwerpunktprogramm ,,wandel der Geo-Biosphäre in den vergangenen 15.000
Jaluen", an dem mehrere geomorphologische Arbeitsgruppen beteiligt sina 1u. a. ANoRps
in Druck). Mit zu diesem Themenbereich gehört die Geoarchäologie, die in'enger Koope-
ration von Geomorphologie und Archäologie versucht, die anthropogenen Eingriffe in ãas
Prozeßgeschehen und die damit verbundenen Reliefi¡erände.*g"n zu erfassen.

Die aUuelle Prozeþforschung umfaßt sowohl die Erfassung und raumzeitliche Charakteri-
sierung der aktuellen Prozesse und deren Steuergrößen als auch deren Modellierung. Stan-
den hier in den vergangenen Jah¡en die Quantifizierung und Charakterisierung der-Einzel-
prozesse aus dem fluvialen bzw. gravitativen Prozeßbereich im Vordergrund, gewinnen
derzeit entsprechend ausgerichtete Untersuchungen anProzeßkelt"o rrtt¿ den sie.kenn-
zeichnenden Sedimentkaskaden immer größere Bedeutung. Der Erfassung von Schwel-
lenuprten, die die Prozesse steuern (Khmä Re[efauspråigung, Materialbeschaffenheit),
wird dabei besondere Aufrnerksamkeit geschenkt, da sie Eingangsgrößen für die Modellie-
rung darstellen' Die im Rahmen der Paläoklimaforschung tereits glnanntenlFortschritte in
den Datierungstechniken bieten dabei die Möglichkeit, den Zeitrahmen für prognosemo-
delle zu präzisieren und auszuweiten.

AK,,Geomorphologie"

Ein bislang immer wieder geforderter, aber noch nicht im gewünschten Ma3 verwirklich-
ter Schwerpunkt stellt die Angewandte Geomorphologle dar. Dies umfaßt das direkfe Auf-
greifen anwendungsorientierter Probleme, wie die Bereitstellung von in der Grundlagen-
forschung gewonnenen Ergebnissen fü¡ anwendungsorientierte Fragestellungen. Da ent-
sprechende Themen auch im Rahmen der Ausbildung der Studierenden von besonderer
Bedeutung sind, müssen hier in Zukunft noch mehr Anstrengungen untemommen werden.
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Neben der Förderung der Diskussion über aktuelle Forschungsthemen sieht sich der Ar-

beitskeis in der pflicht, an der Reform der studiengåinge und -inhalte gestaltend mitzu-

*irt".. Dies betrifft derzeit im wesentlichen die Modularisierung der Studieninhalte der

C"å-.tpLf"gie mit der Diskussion über die Inhalte in den verschiedenen Studiengängen

ã"i-pfwtit"f,"ã Geographie, aber auch der Nachbarwissenschaften'

De¡ Arbeitskreis rG-eoökologische Raumgliederung und Leistungsv
mögen des Landschaftshaushaltes¿ó
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l. Ziele

Der Arbeitskreis ist in der Deutschen Akademie ftir Landeskunde angesiedelt (DAL;
her: Zentralausschuß für deutsche Landeskunde); somit ist er der landeskundlichen I

schung verpflichtet. Neben der Förderung geoökologlscher Landesforschung haben st
Aktivit?iten einen ausgeprägten methodischen schwerpunkt. Denn geoökologische Kar
rung im traditionellen Sinne oder als Übemahme vorliegender geoökologischer Raun
formationen ist stets angewiesen auf eine sachgerechte und maßstabsangepaßte Er
sungsmethodik. Der Arbeitskreis erkannte methodische Defizite sowohl bei der Erfass
der geoökologischen Landschaftsstrrktur und bei der Cha¡akterisierung von Prozessen
Landschaftshaushalts als auch bei der zielgerichteten Bewerh¡ng von Funktionen und
tentialen der Landschaft im Rahmen angewandt-planerischer Aufgaben. In den übe
gungen zu nachhaltiger Raumentwicklung erhiilt die Formulierung von Leitbildem
Landschaftsentwicklung eine wachsende Bedeutung. Auch hier ist eine sichere Identifi
tion der räumlichen Differenzierung des Landschaftshaushalts eine unverzichtt
Grundlage. So stehen die Arbeiten des Arbeitskreises einerseits in der T¡adition dars
lender Landeskunde, und andererseits stellt er sich angewandt-landeskundlichen Prol
men.

2. Geschichte und bisherige Aktivitäten

Der Arbeitskreis wurde auf Anregung von Gerold RlcHrsn gegründet - nach voraus
gangenen Erörterungen mit Hans-Järgen Klntr, Hafmut Lsssn und V/olfgang ANnn
er lud im Namen des ,,Zentralaubschusses fi.ir deutsche Landeskr¡nde" interessierte Ko
gen zu einem Rundgespräch an 12.}lliitz 1984 nach Koblenz ein. Ziel war es, die Disl
sion über ziele, Abgrenzungsfragen und Methoden zur Erfassung des Naturraumpotenr
und zur geoökologischen Kartiemng in den alten Bundeslåindern anzustoßen (RrcH
1985,257).

So wurden in Grundsatzreferaten durch H. L¡sen und G. Rrcuren der Forschungsst,
dargelegt und Perspektiven aufgezeigt. Bereits bei diesem Gründungstreffen des Arbe
kreises ,,Geoökologisches Naturraumpotential und Kafierung" (Kurzbezeichnr
,Árbeitskreis Naturraumpotential", AK NRP) wurde besonders der Dualismus zwisci
Kartierung und Bewertung hervorgehoben.,

Das Schwergewicht des A¡beitskreises wurde zunächst auf methodische Fortschritte in
Kartierung und integrativen Kennzeichnung geoökologischer Raumeinheiten gelegt; ur
der Leitung von H. Lesen (Federführung) und H.-J. KlrNr setáe sich der Arbeitskreis
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Die polarforschung wurde 1979 mit dem Beitritt der Bundesrepublik Deutschland zum

Antarkfisvertrag institutionalisiert. Damit wurde auch für die physiogeographischen Akti'

vitäten in den Èohrgebieten (SrÃelenr 1977; BenscH / KrNG l98l u. a.) ein neuer Rah-

men geschaffen.

ìa
Diese Nzuãrientierung in der Polarforschung war auch der Antaß für die Gründung des

Arbeitskreises ,,polargeographie", um die bereits bestehenden Forschungsaktivitäten zu

bündeln ¡nd neue Forschungen zu initiieren. Neue Forschungsfelder ergaben sich Anfang

der 80er Jahre, besonders im Bereich der Antarktis durch die Einrichtung des DFG-

schwerpunktprogramms ,,Antarktisforschrurg", das logistisch durch das AWI (Alfred'

Wncei.En-Institut¡ unterstützt wurde. Insgesamt wurden von der Geographie im Rahmen

dieses Schwerpunktprogramms drei längere Kampagnen in das Gebiet der Antarktischen

Halbinsel aurctrgeführt, mit den Schwerpunkten Paläoklima, Prozeßforsp¡ung und Böden

(BARSCH et. al 1984; MÄuseecHen 1981; HocsscHILD 1995). Dartiber hinaus gab es be-

ìorrd"rs von MtOtrP (19S0) Arbeiten in den Trockentälem. Neben den Untersuchungen in

der Anta¡ktis wruden auch die Forschungen in der Arktis weiter vorangetrieben (LnSen /

Srn nn 1986).

Bei den Treffen des Arbeitskreises in Bremerhaven (1936), Göttingen (1986) und Mün'

chen (19g7) wurde auf dieser Basis die Planung für ein größeres Arktis-Projekt entwickelt'

dessei Zieí es sein sollte, Stofftransporte in polaren Geosystemen zu untersuchen (Lesen /

BLütr¡sL / SrÄgLeIN 1988). Durch die gleichzeitig laufende Plamrng für das ESF-Pro-

gr* PONAM (Polar North Atlantic Margíns) mit dem Projekt ASDEX (Arctic sedi'
"rnent 

Experimenf) konnte eine sehr gute Einbindung in diesen Programmrahmen erreicht

werden.

Die Projektbewilligrrng durch die DFG erfolgte 1989 für insgesamt mranzig Arbeitsgrup-

p"n uo, d"n Fachern Geographie, Geologie, Biologie und Geodäsie. Die Untersuchungen

i*¿"., r¡nter dem fogo SfÈ 90 von 1990 bis 1992 in Nordwest-Spitzbergen am Lief'

defiord durchgeführt. Di" g"*ot-"nen Ergebnisse wurden auf Tagungen des Arbeitskrei

.", in Stottgu.t, J"rru ,tttJ H"id"lb"rg vorgestellt und sind auch weitgehend publiziert

(Br-üwl tSgZ; SLÚ1,,ßL 1994). Wåihrend der Sitzung des Arbeitskreises in Heidelberg

iurde beschlossen, einen Folgeantrag zum spitzbergenprojekt zu stellen. von vier Ar-

beitsgruppen wurde dieser e"ttæ Ende 1997 bei der DFG eingereicht, mit demZiel' 1999

"ine 
karnpagne im Bereich Andréland durchzuführen. Schwerpunkt bildet in diesen An-

trägen die Vãrgletscherungsgeschichte. In den Jafuen 1996 bis 1998 waren die Treffen des

Arãeitskreises weitgehenJ -it d"o Treffen des Arbeitskreises ,,Polargeologie" gekoppelt.

In einem 1998 gemãinsam verfaßten Programm zur Polarforschung werden die in der Zu-

kunft lfünfbis iehn Jah¡e) notwendigen geowissenschaftlichen Forschungen in den Polæ-

AK ,,Polargeographie"

gebieten aufgezeigt. Die redaktionelle Bearbeitung dieses Programms erfolgt zur Zeit im
AWI Potsdam.
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